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L e k t ü r e k u r s

5621 Cultural Studies
MkTh-LK: MeTh-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 17 .45  - 19 .15 , 103  P hilosophikum, S  89 G . B l a s e i o
U nter dem E influss der (bisweilen a llzu oberflächlich rezipierten) kritischen Theorie  der F rankfurter S chule
hat sich die  deutschsprachige M edienwissenschaft lange Zeit nur se lten theoretisch wie  inhaltlich mit
den massenmedia len E rzeugnissen der P opulärkultur auseinander gesetzt. E rst in den späten 1980er
Jahren wird auch hierzulande das Interesse an populärkulture llen P hänomenen größer, maßgeblich unter
dem E influss der nunmehr bre it rezipierten angloamerikanischen C ultura l S tudies. S chon mit dem 1958
erschienen Aufsatz "C ulture  is ordinary" prägt R aymond W illiams e inen erweiterten Kulturbegriff, dem es
zentra l um die  Aufhebung jeder Abgrenzung von H och- und P opulärkultur geht.

Im Kurs werden wir uns mit der G eschichte , den Theoremen und Analysen dieser W issenschaftsdisziplin
(die  sich gerade durch e ine  gewisse D isziplinlosigkeit auszeichnet) auseinander setzen. Zentra l ist dabei
der E inbezug von V erfahren der P roduktion und R ezeption in die  Analyse kulture ller Arte fakte , aber auch
die  Konzentration auf zumeist binär organisierte  D ichotomien, die  Kulturen prägen (class, gender, race ,
etc.). Zudem sollen kritische Beiträge von P ierre  Bourdieu oder F riedrich Kittler berücksichtigt werden. E in
S eminarordner steht ab den S emesterferien in der Institutsbibliothek bere it.
Zum Kurs wird e in S ichtungstermin angeboten, der noch bekannt gegeben wird.
Zur E inführung: R olf Lindner: D ie  S tunde der C ultura l S tudies. W U V  U niversitä tsverlag: W ien, 2000.

5633 Sichtbares/Unsichtbares
MkTh-LK: MKD-Sem1:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 12  - 13 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) A . F r e y
M edien sind häufig mit dem V ersprechen verbunden, dass sie  den Bere ich des S ichtbaren vergrößern. V om
Fernsehen erhoffen wir uns, dass es E re ignisse vor Augen führt, die  weit entfernt oder in e inem scheinbar
unzugänglichen P rivatraum stattfinden. D er Fotografie  traut man zu, dass sie  die  ‚rea le ' W elt ze igt oder die
Identitä t von P ersonen auf verlässliche W eise  erkennbar macht. M edien lie fern Bilder des W issens: D as
M ikroskop verhilft uns zu E inblicken in die  W elt des Kle inen, für das bloße Auge nicht S ichtbaren. M it H ilfe
von Fernrohren lassen sich weit entfernte  H immelskörper betrachten.

D och a ll diesen optimistischen Beschre ibungen von M edien stehen M omente  des V erdachts zur S eite : S ind
die  E re ignisse, die  das Fernsehen uns ze igt, nicht möglicherweise  inszeniert? M üssen wir nicht im Zeita lter
der digita len Bildbearbeitung den R ealitä tsanspruch der Fotografie  in Zweife l z iehen? Lauern nicht überhall
‚hinter' den media len W issensbildern Fä lschungen und V erschwörungen? Ist die  S trategie  der M edien
nicht vie lmehr e ine  der V erdunklung - wird die  ‚echte ' W elt in ihren media len R eproduktionen nicht vie lmehr
unsichtbar?

D er Lektürekurs verfolgt e ine  kritische Beleuchtung dieser be iden Felder der M edienbeobachtung. W ir
erarbeiten uns hierzu zentra le  medientheoretische P ositionen und beschäftigen uns mit Konzepten - wie
E videnz, V isualisierung, Authentifiz ierung bzw. Latenz, M anipulation, U nbewusstse in - die  das media le
(U n-)S ichtbare  aus unterschiedlichen P erspektiven problematisieren.
Literatur zu E inführung:

R alf N ohr: E videnz - „... das sieht man doch!" M ünster 2004 (E inle itung).

H artmut Böhme: D as U nsichtbare  - M ediengeschichtliche Annährungen an e in P roblem neuzeitlicher
W issenschaft, in: S ybille  Krämer (H g.), P erformativitä t und M edia litä t, M ünchen: W ilhe lm F ink V erlag 2004.

S e m i n a r

5622 Woody Allen intermedial
MkTh-Sem:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 40
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M o. 8  - 9 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B V  (3 /311) C . B o j e
W oody Allen ist R egisseur und S chauspie ler. S o kennen und lieben wir ihn, a ls e inen berühmt-berüchtigten
F ilmstar, der die  F ilmwelt se it Jahrzehnten a lljährlich mit e iner neuen Kinoproduktion beglückt.

E r war aber auch S tand-up-C omedian, ist D rehbuchautor, D ramatiker, S chriftste ller, Komponist, P roduzent,
S precher, inzwischen auch O pernregisseur.

P rimär in H ollywood, der G eburtsstätte  der gigantischen Blockbuster-P roduktionen und
S pecia l-E ffects-S pektakel, dreht der N ew Y orker unbeirrt se ine  'kle inen‘, persönlichen F ilme über die
immergle ichen Themen G ott, Tod, Liebe und P sychoanalyse, mit den immergle ichen, meist von ihm selbst
verkörperten H elden, den schmächtigen, neurotischen Brillenträgern der U pper W est S ide  M anhattans.
Allens S tatus a ls fest e tablierter Außenseiter des amerikanischen Kinos ist nahezu singulär.

Aber W oody Allen dreht eben nicht nur F ilme, se in S chaffen erstreckt sich se it eh und je  auf nahezu a lle
M edien. D er Fokus des S eminars wird auf W oody Allen a ls intermedia lem P hänomen liegen und den
V ersuch unternehmen, se ine  media le  V ie lse itigke it stichprobenartig in ihrer G esamtheit zu erfassen und zu
analysieren.

N eben der S uche nach intermedia len thematisch-motivischen Konstanten und E ntwicklungen werden
dabei formästhetische Fragen im M itte lpunkt stehen: Allens urbanes, re flexives E rzählen, se ine  offenen
D ramaturgien, se ine  S ynthesen von Komik und E motion, se ine  media len R ekurse. D ie  strukture lle  V ie lfa lt
und die  bre it gefächerten Traditionsbezüge se ines P ersonalstils bie ten hierfür äußerst re iches M ateria l.
Begle itend zum S eminar werden wir im F ilmkeller des Instituts für Theater-, F ilm- und Fernsehwissenschaft
F ilme und TV -P roduktionen sehen, H örspie le  hören, uns G eschichten vorlesen und vie lle icht e ine
Theaterinszenierung ansehen. D iese Termine sind obligatorisch.

U m e inen Leistungsnachweis zu erwerben, wird regelmäß ige und aktive  Te ilnahme am S eminar erwartet.
Ich möchte  nicht mit R eferaten, sondern S pezia listengruppen arbeiten. Aktiv meint hier die  a llwöchentliche
V orbere itung des S pezia lgebietes zum jeweiligen W ochenthema und mündliche P räsenz im S eminar. D ie
V ergabe der S pezia lgebiete  erfolgt in der ersten S eminarsitzung.

S creening/H earing M o 17 .00  –  19 .00  U hr im F ilmkeller des Instituts

5623 Inszenierte Frauen
MkTh-Sem:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 40

D i. 14  - 15 .30 , 103  P hilosophikum, S  65 H . M ü l l e r
Lulu  –  das männermordende W eib, Nora  –V orkämpferin der E manzipation, Iphigenie  –  G oethes Idealbild
humanistischer G esinnung, –  die  F iguren sind vertraut.

D as S eminar richtet den Blick auf die  R epräsentanz von Frauen in ausgewählten W erken der
Theatergeschichte , die  auch F ilmen a ls V orlage dienten. D abei geht es nicht um literaturwissenschaftliche
Betrachtungen e inze lner D ramen, sondern um die  Bilder, die  in ze itgenössischen Inszenierungen und
F ilmen von Frauenfiguren produziert werden und welche V eränderungen sie  zum e inen historisch bedingt
und zum anderen durch die  D arste llung in e inem spezie llen M edium erfahren.

5624 Theatralität im Film
MkTh-Sem:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 40

D o. 14  - 15 .30 , 103  P hilosophikum, S  65 G . K ö h l e r
E s gibt ke ine  isolierten M edien, es hat sie  nie  gegeben. D as S eminar handelt auch von Intermedia litä t und
der Technologisierung des Theaters. E s geht um Folgendes:

1) F ilme, die  e inen Theaterstoff adaptieren (S hakespeare-V erfilmungen z.B.)
2 ) Theaterformen, in die  das M edium F ilm integra ler Bestandte il ist(E rwin P iscator, R obert W ilson, heute

fast jede Inszenierung)
3) Theatertheorien, die  den F ilm a ls Innovationsauslöser haben (S . E isenste in, W . M eyerhold)
4) D ie  historische E ntwicklung der Beeinflussung von Theater und F ilm (M ellies, F ilmtheater e tc.)
5 ) F ilm die  theatra lisiert erscheinen, im R aum, im S pie l (P . G reenaway, L. Bunuel, L. von Trier)

Zunächst wird natürlich geklärt, was mit dem Terminus "Theatra litä t" gemeint ist.
Literatur: E . F ischer-Lichte: Theatra litä t und Inszenierung. In: D ies./I.P flug (H g.): Inszenierung von
Authentiz itä t. Tüb./Basel 2000, S . 11-27

5624a Politik und Ästhetik
MkTh-Sem: MeTh-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80
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Fr. 14  - 15 .30 , 103  P hilosophikum, S  89 N . N .
In diesem S eminar sollen Zusammenhänge ergründet werden, die  im Laufe  der M ediengeschichte
zwischen den Ideen politischer G emeinschaft und den jeweils aktuellen Formen ästhetischer Theorie
geknüpft wurden. W ährend P laton die  ‘natürliche’ O rdnung der P olis durch Bilder und Theater gefährdet
sieht, wird der Anschauung und der Lust am S chönen bei Kant e ine  entscheidende R olle  für die
H erausbildung politischer S ubjekte  zugesprochen. Für S chiller ist es das Theater, für die  R omantiker die
P oesie , für die  Avantgardisten der F ilm: In zahlre ichen medientheoretischen Texten lassen sich utopische
V erknüpfungen von Kunst und politischer G emeinschaft finden. W elche Aktualitä t haben diese Texte  heute ,
wo man vie lerorts die  P olitik durch den E influss der M edien gefährdet sieht, während man andernorts neue
(a lte ) H offnungen in die  V erbindung von (M edien)Kunst und Formen der politischen G emeinschaft legt?
N eben den oben genannten Theorieansätzen wollen wir auch neuere  ze itgenössische M edienphilosophie
und Beispie le  aus Theater-, F ilm- und M edienkunst untersuchen und diskutieren.
- R ancière , Jacques: D ie  Aufte ilung des S innlichen. Ästhetik und P olitik. Berlin 2006

- S chiller,F riedrich: Ü ber die  ästhetische E rziehung des M enschen in e iner R eihe  von Brie fen. S tuttgart
2000.

V o r l e s u n g

5619 Medien, Kultur, Medienkultur. Positionsbestimmungen.
MkTh-VL: MeTheo-VL: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: Fo-
Ge-VL: MeGe-VL: VL VA:
2 S W S ; V orlesung; M ax. Te ilnehmer: 200

M o. 12  - 13 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal V III I . S c h n e i d e r
M edien- und Kulturtheorien bilden die  Basis, um M edien und ihre  Funktionen zu begre ifen, zu erforschen
und zu kritisieren. E ine  theoriegele ite te  Begrifflichkeit gehört zu den V oraussetzungen, um die  konstitutive
P osition zu erkennen, die  M edien im R ahmen kulture ller Kommunikation und in W issenskulturen
einnehmen.

E s geht nicht um e ine  oder gar um die  M edien- und Kulturtheorie , die  G ewissheit verle iht und quasi zur
D ogmenkunde wird. Theorie  steht im P lura l, da  M edienwissenschaft, wie  jede W issenschaft, erstens
zu unterschiedlichen Zeiten und ausgehend von unterschiedlichen Frageste llungen, mit e iner V ie lzahl
von Theorien arbeite t. Zweitens definiert sich Theorie  a ls e in interdisziplinäres U nternehmen, das vom
begriffsgebundenen W issen wie  z .B. der P hilosophie  und S oziologie , der Kulturanthropologie  und
P sychologie  nicht zu trennen ist.

In der V orlesung geht es um das Le istungsvermögen von Theorien, um ihre  Bindung an G eschichte  und
G esellschaft und, a ls spezifische Frageste llung, um R elationen, die  Theorien zwischen M edien und Kultur
herste llen.
Literatur zur E inführung:

C laus P ias, Joseph V ogl (H g.): Kursbuch M edienkultur. D ie  maßgeblichen Theorien von Brecht bis
Baudrillard. 5 . Aufl., S tuttgart: D V A 2004.

B a s i s m o d u l 4

L e k t ü r e k u r s

5626 Chiaroscuro
FGG-Üb: MeTh-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 14  - 15 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) G . B l a s e i o
C hiaroscuro, der starke  Kontrast von H ell und D unkel, gehört zu den zentra len visuellen G esta ltungsmitte ln
des M ediums F ilm, nicht a lle in im S chwarzweiß film. Aufgegriffen wird hierbei e ine  Traditionslinie  der
M alere i, die  von Leonardo da V inci über C aravaggio und R embrandt bis in die  G egenwart re icht. Für ke inen
Zusammenhang ist dieser Kontrast so zentra l wie  für den us-amerikanischen F ilm N oir, dessen N ame
bere its auf die  verwendete  Lichtsetzung referiert.

Im Kurs wird die  G enese der visuellen wie  narrativen C odes und Konventionen des F ilm N oirs hergele ite t,
die  verschiedene M edien und Künste  gle ichermaßen zueinander in Bezug setzt. D iese C odes und
Konventionen sind aber auch zentra ler Bestandte il jener D ebatte , die  den F ilm N oir se it den 1970er
Jahren zu e inem P rüfste in der G enretheorie  gemacht haben: Bis heute  kann die  F rage, ob diese auch
inhaltlich ‚düsteren’ F ilme der Kriegs- und N achkriegszeit e in e igenes G enre  konstituieren, nicht a ls
entschieden angesehen werden. D as P roblem resultiert vor a llem aus dem dazu nötigen Bruch mit e inem
traditionell ökonomisch geprägten G enre-V erständnis: D er F ilm N oir hat sich gerade nicht im historischen
Ausdifferenzierungsprozess zwischen P roduktions- und R ezeptionsseite  entwickelt, sondern ste llt e ine
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im N achhinein über e ine  R eihe von se inerze it a ls C rime Thriller bzw. M elodrama klassifiz ierten F ilmen
getroffene Zuordnung dar. S pätestens mit dem Aufkommen des N eo N oir fungiert der F ilm N oir aber a ls
genrestiftend. D iese vermeintliche Aporie  will der Kurs aufgre ifen.

Lesen S ie  bitte  zur V orbere itung das Kapite l zum F ilm N oir aus S teve N eales „G enre  and H ollywood“. E in
S eminarordner steht ab den S emesterferien in der Institutsbibliothek bere it.
Zum Kurs wird e in S ichtungstermin angeboten, der noch bekannt gegeben wird.
W eitere  Literatur zur V orbere itung:

Ian C ameron (H g.): The M ovie  Book of F ilm N oir. S tudio V ista: London 1992. E . Ann Kaplan (H g.): W omen
in F ilm N oir. N ew E dition. BF I: London 1998. Andrew S picer: F ilm N oir. Longman: London 2002.

5627 Animation
FGG-Üb: FoGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 10  - 11 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, V ortragsraum der
U B (23)

R . S t r a u c h

Bewegung wird für F ilm und TV /V ideo in E inze lbilder zerlegt, die  be i der
W iedergabe vom Betrachter a ls Kontinuum wahrgenommen werden. S chon früh wurde
die  M öglichkeit genutzt, aufgrund dieses P rinzips manipulierend e inzugre ifen.
S chrittweise  variierte  E inze lbilder von an sich statischen G rafiken oder
O bjekten erzeugen die  Illusion von Bewegung und erwecken diese vermeintlich zum
Leben =  Animation. D ie  Techniken sind vie lfä ltig: Lege-, Ze ichen-, P uppentrick,
C G I (C omputer G enerated Imagery)...
An charakteristischen Beispie len werden in der V eransta ltung die  E ntwicklungen
vom frühen Trickfilm zur aktuellen C omputeranimation nachvollzogen und
grundlegende G esetzmäß igkeiten aufgespürt.
S prechstunde nach V ere inbarung

5627a Dramaturgie der Fernsehserie
FGG-Üb: MeTh-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 70

M i. 17 .45  - 19 .15 , 103  P hilosophikum, S  78 C . J u n k l e w i t z
W oche für W oche erre ichen erfolgre iche Fernsehserien wie  D r.H ouse, C S I, Alarm für C obra  11  oder
auch der Tatort e in M illionenpublikum. W ird der Zuschauererfolg von Kino-Blockbustern gerne auf e ine
ausgeklügelte  M arketingstrategie  reduziert, erscheint e ine  solche E rklärung gerade im Falle  von TV -S erien
wenig plausibe l: N icht a lle in wegen e ines W erbeversprechens, sondern auf dem H intergrund der Kenntnis
vorangegangener Folgen schalten die  Zuschauer von N euem e in. E s darf deshalb mit e iniger S icherheit
angenommen werden, dass diese S erien über Q ualitä ten verfügen, die  im E rleben der Zuschauer a ls
unterhaltend wahrgenommen werden.

Z ie l des S eminars ist es, den dramaturgischen G esta ltungsprinzipien nachzuspüren, die  die  S erienmacher
zum E insatz bringen, um das V ergnügen der Zuschauer zu maximieren - und sich damit ihrer (kommerzie ll
verwertbaren) Aufmerksamkeit zu versichern.

D azu werden wir uns e inerse its mit den maßgeblichen Ansätzen aus Literatur- und F ilmwissenschaft,
psychologischer und kommunikationswissenschaftlicher U nterhaltungsforschung beschäftigen, die  uns
dabei he lfen sollen, Zusammenhänge zwischen narrativen G esta ltungsmitte ln und rezeptionsästhetischen
W irkungstendenzen aufzufinden. Andererse its werden wir ausgewählte  Fa llbe ispie le  aus dem Bere ich
aktueller wie  historischer S erien e iner e ingehenden Analyse unterziehen. P roblematisiert werden soll dabei
auch die  ze itliche und kulture lle  S pezifik unterhaltungsorientierter D ramaturgien.

D as S eminar wird ke ine  E inführung in das S chre iben von TV -S erien anbieten, a llerdings dürfte  auch für den
kreativ Interessierten die  wissenschaftliche R eflexion narrativer V erfahren aufschlussre ich se in.
Achtung!  D as S eminar wird sowohl von der zu le istenden Lektüre  a ls auch vom erforderlichen
S erienpensum her sehr  a rbe itsintensiv! Belegen S ie  die  V eransta ltung in Ihrem e igenen Interesse nur
dann, wenn sie  dafür ta tsächlich die  notwendige Ze it zur V erfügung haben.
Zwar liegt der Fokus des S eminars e indeutig auf der D ramaturgie  der Fernsehserie , trotzdem empfehle  ich
zu E inführung:

Lit.: Jens E der, D ramaturgie  des populären F ilms, H amburg 1999.

Ü b u n g

5629 Revue und Revuefilm in Deutschland
FGG-Sem: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80
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Fr. 14  - 15 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) H . M ü l l e r
"Multipliziert man eine nackte Frau mit fünfzig, so ist die Haupthandlung bereits da." 
S iegfried G eyer, 1928

„Fotograf Helmut entdeckt in der Spätvorstellung eines Kinofilms die Frau seines Lebens: Katharine. Zu
schüchtern, um sie anzusprechen, verliert er sie wieder aus den Augen. Beide hoffen, am nächsten Abend
am selben Ort zur selben Zeit sich wieder zu sehen. Die romantischen Boulevards und Parks, die lässigen
Clubs und Cafés, die einsamen Ecken und menschenüberströmten Plätze werden zu Bühnenbildern, zum
Traum von der großen Liebe. Eindrucksvolle Tanzszenen des Ballettensembles, atemberaubende Artistik
und gefühlvolle Songs werden zu einem farbenprächtigen Panorama des neuen Berlin."
  Ankündigung für die  R evue „R hythmus Berlin“, F riedrichstadt-P alast Berlin 2007

D ie  R evue hat a ls theatra le  Form– mit spezifischen V eränderungen –  die  Ze iten überdauert, der
R evuefilm ist im M usica lfilm aufgegangen. Aber vom G lamour der R evuen, „vom E rfindungsre ichtum
der D esigner, vom Luxus der Körper, von den P hantasmagorien der P roduzenten und R egisseure ,
vom E xhibitionismus des G eldes“, wie  R . Kloss/ Th. R euter in ihrem Buch Körperbilder  anmerken,
ist das heutige  Touristen-E vent „R evuebesuch“ dennoch weit entfernt. E ine  Touristenattraktion unter
anderen war die  R evue schon im Berlin der Jahrhundertwende und der W eimarer R epublik. U nd noch
einiges mehr. R evue war das P aradieren der gesellschaftlichen S ituation und des Lebensgefühls
e iner E poche im R hythmus von deren politischer und sozia ler E ntwicklung. D er R evuefilm nahm den
„M odetrend“ auf und wandelte  ihn medienspezifisch um. D em widmet sich das S eminar in der Analyse
von sowohl Theater-R evuen wie  R evuefilmen. E s geht neben den Inhalten der R evuen und ihrer
Bedeutung in der V ergangenheit und in ihrer heutigen Form um O rganisationsformen, P roduktions- und
Aufführungsbedingungen und ästhetische S trukturen des Theater- und F ilmere ignisses. S chwerpunkt ist
dabei die  R evue in Berlin in der Ze it von der W ende zum 20. Jahrhundert bis zur G egenwart, wobei der
Blick nach P aris, N ew Y ork und Tokio die  ästhetische „G renzenlosigkeit“ erkennen lässt.

5629a Der freie Wille vs. Subjektivität
FGG-Sem: MeTh-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 16  - 17 .30 , 103  P hilosophikum, S  56 J . L i e r f e l d
F ilmpsychologische, literaturwissenschaftliche und neuropsychologische W erkanalysen
Aktuelle  neurologische Forschung scheint E videnz zu finden für die  These der Illusion des fre ien W illens.
D eterministische Theorien erfahren e ine  bre ite  D iskussion, und der Inkompatibilismus scheint immer
mehr an Bedeutung zu gewinnen. D a die  V ertre ter des Inkompatibilismus von determiniertem V erhalten
ausgehen und den fre ien W illen mangels echter H andlungsalternativen negieren, prophezeien sie
e inen P aradigmenwechsel im M enschenbild an sich und erwägen sogar e ine  grundlegende R eform der
juristischen S chuldzurechnung.
D em gegenüber ersetzt das Konstrukt der S ubjektivitä t den a ls entscheidungstragende E ntitä t zweife lhaften
fre ien W illen. D och walten in uns wirklich unergründliche, numinose, verborgene Kräfte , die  sich dem
bewussten R ekurs entziehen und im Inneren ihr manipulatives W erk vorantre iben?
Bedeutende W erke der W eltliteratur sowie  F ilmbeispie le  aus dem re la tiv jungen S ubgenre  des
M indfuck-Thrillers gre ifen den D ualismus von fre iem W illen und D eterminismus auf und beschre iben
S ubjektivitä t in a ll ihren finsteren Facetten. Z ie l des S eminars ist die  V ermittlung e ines interdisziplinären
Ü berblicks über das S pannungsfe ld "Fre ier W ille  / S ubjektivitä t".
W erkauswahl:
Literatur:
D ostojewski, F jodor: Aufze ichnungen aus dem Kellerloch
ders.: D er D oppelgänger
G arland, Alex: D as Koma
H offmann, E .T .A.: D ie  E lixiere  des Teufe ls
F ilm:
"The M achinist" R egie: Brad Anderson Buch: S cott Kosar
"Lost H ighway" R egie: D avid Lynch Buch: D avid Lynch & Barry G ifford
"D er fre ie  W ille"

V o r l e s u n g

5625 Marilyn und ihre Partner
FGG-VL: VL VA:
2 S W S ; V orlesung; M ax. Te ilnehmer: 200

D o. 10  - 11 .30 , 100  H auptgebäude, Aula  2 E . B u c k
N orma Jean Baker wurde a ls Marilyn Monroe  e in großer F ilmstar, a ls MM  wurde sie  zum S exidol Amerikas
und schließ lich a ls Marilyn  e in M ythos der F ilmwelt.

Zu den E igenheiten des M ythos gehört es, dass er auf Fakten ke ine  R ücksicht nimmt; entscheidend ist, was
hinzukomponiert wird. Aus dieser P erspektive  soll Marilyn  in ihrem V erhältnis zu ihren P artnern gesehen
werden - den rea len wie  den fiktiven:
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Jim D ougherty, Joe di M aggio, Arthur M iller.

Aber auch: die  Kennedys, N orman M ailer, Albert E inste in, M ao Tse-tung u.a .

Aber auch: M ickey M ouse und die  F re ihe itsstatue  -und nicht zu vergessen: die  Kamera  a ls P artner.

A u f b a u m o d u l 1

S e m i n a r

5631 Die Medien und Mobilität
MÄ-Sem: HS VA: OS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

D o. 14  - 15 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) E . B u c k
M obilitä t, he iß t es, bestimmt die  moderne G esellschaft. D emnach bestimmt sie  auch das Theater, das zu
dieser G esellschaft gehört. Im Theater - a ls e inem P aradigma auf die  G esellschaft - ze igt sich M obilitä t
vie lle icht früher, womöglich auch intensiver a ls anderswo. In der Tat: da  sind die  W andertruppen des 17 .
und 18 . Jahrhunderts, das V irtuosentum des 19 . Jahrhunderts, die  Landesbühnen und Tourneetheater
des 20 . Jahrhunderts. M obilitä t - mal mehr, mal weniger - ist e in G üteze ichen dieses Theaters, ja  se ine
V oraussetzung.

N un ist die  genannte  Bewegung nur e in Te il der M obilitä t des Theaters. S ie  ist sogar der quantita tiv
geringere: D enn vor a llen D ingen gehen  die  Zuschauer ins  Theater; mal haben sie  nur wenige S chritte ,
mal nehmen sie  lange W ege in Kauf.

Allerdings ist unser Theater se it dem 18. Jahrhundert sesshaft geworden: O rtsgebundene E nsembles mit
fest angeste llten Akteuren dominieren die  S zene. D ennoch gingen nach wie  vor die  Zuschauer ins Theater,
ins Kino. N un aber kommt das Fernsehen zu ihnen ins H aus; und mit Fernsehen meine ich nicht nur die
Ü bertragung von Theateraufführungen.

H at das Theater se ine  M obilitä t verloren? Ist se ine  paradigmatische Funktion zu überdenken? O der ist
M obilitä t neu zu definieren?

5646a Kunst- und Theatertheorie bei Aristoteles
MÄ-Sem: HS VA: OS VA:
2 S W S ; Blockveransta ltung; M ax. Te ilnehmer: 50

k.A., n. V ere inb C . S t e p i n a
Termine: Sa., 4.7., 10-18 Uhr in VIIa;So., 5.7., 10-18 Uhr im Filmkeller 

Inhalte : H istorisch-ideologiekritische Auseinandersetzung mit der
Aristote lischen Kunsttheorie  anhand e iner handlungstheoretischen
S ystemanalyse: D er Begriff der "P raxis" in der P olitik wie  in der
N ikomachischen E thik müssen bei der Beurte ilung des Begriffs der P raxis
in der P oetik mite inbezogen werden. E ntsprechende E rarbeitung der
Folgebegriffe  "M imesis praxeos", "H amartia", "Katharsis", "E leos" und
"P hobos".
M ethoden: Komparatistische S ystemanalyse; a ltphilologische Kenntnisse
erwünscht, aber nicht P flicht.
Z ie le : Arbeitszie l: S ystematische E rarbeitung der Aristote lischen
Kunsttheorie  und entsprechender H andlungsbegriffe  im Fokus e iner
komparatistischen S ystemanalyse, maßgeblich unter Konsulta tion des
folgenden S kriptums:
C lemens K. S tepina: Aristote lische Kunsttheorie  und H andlungsbegriffe

S iehe dazu Kap. V . se iner H abilita tion: S ystematische H andlungstheorie :
ideologiekritische R eformulierung des H andlungsbegriffs in P olitik,
E thik und P oetik be i Aristote les und im N eoaristote lismus, W ien 2007.
Literatur: Aristote les, R hetorica , herausgegeben von W . D . R oss, O xford
1959.
Aristote les, P oetik - V on der D ichtkunst, übersetzt, e ingele ite t und mit
Anmerkungen versehen von O lof G igon, S tuttgart 1961.
Aristotle 's P oetics, translated by S . H . Butcher, introduced by Francis
Fergusson, N ew Y ork 1961.
Aristote les, P olitik, herausgegeben von O lof G igon, Zürich-S tuttgart 1971.
Aristote les, D ie  N ikomachische E thik, herausgegeben von O lof G igon,
M ünchen 1972.
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V orbesprechung, E inführung und G esamtreferat zum S toff am ersten Termin
durch den Lehrenden. D ann Blocktermine (n.Ü .).
- Literatur (Auswahl):
V ivienne C essi, E rkennen und H andeln in der Theorie  des Tragischen bei
Aristote les, F rankfurt am M ain 1987 (Beiträge zur klassischen
P hilologie; Band 180; zugle ich U niv. D iss.: M ainz 1986).
H ellmut F lashar, T ragödie , Idee  und Transformation, S tuttgart-Le ipzig 1997.
M anfred Fuhrmann, D ie  D ichtungstheorie  der Antike ,
Aristote les/H oraz/Longin, E ine  E inführung, D armstadt 1992. G unter
G ebauer, Konzepte  der M imesis zwischen P laton und D errida , in:
Ze itschrift für S emiotik 3  (1993), 333-344.
G unter G ebauer, C hristoph W ulf, M imesis, Kultur-Kunst-G esellschaft,
R einbek bei H amburg, 1992.
W ilhe lm G irnus, Zweitausend Jahre  V erfä lschung der Aristote lischen
P oetik, S tatt "Zukunftslinien": M ateria lien zur ästhetischen Theorie ,
in: S inn und Form 1969, 727-765.
Jens H olzhausen, P a ide ía  oder P aidiá , Aristote les und Aristophanes zur
W irkung der griechischen Tragödie , S tuttgart 2000.
R ichard Kannicht, H andlung a ls G rundbegriff der Aristote lischen Theorie
des D ramas, in: U lrich Broich und andere  (H g.), P oetica , Ze itschrift für
S prach- und Literaturwissenschaft 8  (1976), 326-336.
M anfred Luserke, D ie  Aristote lische Katharsis, D okumente  ihrer D eutung
im 19 . und 20 . Jahrhundert, H ildesheim-Zürich-N ew Y ork 1991.
Jürgen H . P etersen, M imesis - Imita tio - N achahmung: S ystematische und
historische Aspekte , in: D ers., M imesis - Imita tio - N achahmung, E ine
G eschichte  der europäischen P oetik, M ünchen 2000, 259-268.
R oman S auer, C harakter und tragische S chuld, U ntersuchungen zur
Aristote lischen P oetik unter Berücksichtigung der philologischen
Tragödieninterpretation, in: Archiv für die  G eschichte  der P hilosophie
46 (1964), 17-59 .
R enate  S eidensticker, P athos und W ahrheit, Zur R iva litä t zwischen
Tragödie  und P hilosophie , in: Jörg H uber, Alois M artin M üller (H g.),
"Kultur" und "G emeinsinn", Basel-F rankfurt am M ain (Interventionen; Band
3), 127-148.

7360 Kinder und Fernsehwerbung
MÄ-Sem: HS VA: MeTh-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

D i. 10  - 11 .30 , 103  P hilosophikum, S  91 P . F o h r m a n n
Kinder sind e ine  a ttraktive  Z ie lgruppe für die  W erbewirtschaft. D abei spie lt das Fernsehen a ls
W erbemedium e ine  übergeordnete  R olle  be i Kindern. D ies führt dazu, dass vor a llem die  privaten
Fernsehsender den U mfang und das P rogrammumfeld von Kinderwerbung konsequent erhöhen. D abei
unterliegen sie  im Bezug auf die  W erbung gesetzlichen V orschriften, die  Kinder vor der V erlockung und
den G efahren der W erbewelt schützen sollen. D ie  werbetre ibende Industrie  ist daher offen für neue, zum
Teil sehr subtile  W erbeformen. Besonders interessant ist in diesem Zusammenhang der V ergle ich mit
e inigen Kinderserien, die  bere its e inen W erbecharakter besitzen, indem sie  die  zu vermarktenden F iguren
als P rodukt präsentieren. D adurch verschiebt sich die  G renze zwischen W erbespot und Kinderserie .

Ü b u n g

5630 Mimesis und Aisthesis: Schlüsselbegriffe medialer Kunsttheorie
MÄ-Üb: MeTh-Sem/Ü: OS VA: HS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 10  - 11 .30 , 103  P hilosophikum, S  93 I . S c h n e i d e r
M imesis ist e in zentra ler Begriff ästhetischer Theorien se it der Antike . D ie  Ü bung wird an ausgewählten
Texten Kernprobleme des M imesis-Konzepts diskutieren und diese in R elation ste llen - z .B. zu Konzepten
von S imulation, die  im Laufe  des 20 . Jahrhunderts ausgearbeite t werden. D ie  P roblematisierung von
Theorien der M imesis und der S imulation rücken in ästhetischen D iskursen im Laufe  des 20 . Jahrhunderts
zunehmend den Begriff der Aisthesis ins Zentrum. E rörtert werden je tzt vor a llem Formen und P rozesse der
W ahrnehmung und deren V eränderung durch die  zunehmende M edia lisierung.
D ie  Ü bung setzt die  Bere itschaft zur intensiven V orbere itung durch Lektüren voraus.
Lektüre  zur E inführung:

G unter G ebauer/C hristoph W ulf: M imesis. Kultur –  Kunst –  G esellschaft. R einbek 1992.

Karlhe inz Barck/P eter G ente /H eidi P aris/S tefan R ichter (H g.): Aisthesis. W ahrnehmung heute  oder
P erspektiven e iner anderen Ästhetik. Le ipzig 1990.
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A u f b a u m o d u l 2

S e m i n a r

5634 Theater und Gewalt
ZS-Sem: MeTh-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: HS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 16  - 17 .30 , 103  P hilosophikum, S  93 G . K ö h l e r
Anhand von Texten, Inszenierungen und Theorien, sekundiert von Bilde indrücken, werden Thesen zum
Thema erarbeite t und überprüft, wobei unter G ewalt physische G ewalt verstanden wird. S ex, Aggression
und Tod sind für das Theater bestimmende konstante  H andlungsfaktoren; das ze igt das Theater den
Antike  ebenso wie  das des M itte la lters oder das unserer Tage. D abei geht das Theater im Als-O b sehr
weit. G rundfrage: Ist der inszenierte  S chrecken bloße R eproduktion der Logik von G ewalt, werden nur
primitive  S chaugelüste  befriedigt oder besitzt er kathartisches P otentia l? D er Bogen spannt sich von der
G ewaltdarste llung der antiken Tragödie  über die  kruden G ewaltexzesse be i S hakespeare  und se inen
Zeitgenossen bis hin zu den sado-masochistischen R itua len des modernen Tanztheaters. W ill Theater zu
seinen U rsprüngen, zu Fundamenta lem zurück, so wird es gewalttä tig: Beispie l ist hier H ermann N itschs
O .M .-Theater. G ewaltformen in anderen M edien werden ständig thematisiert, im Theater aber weniger –
weil medienimmanent gedacht? –  überprüft und analysiert.
Literatur: Kafka: In der S trafkolonie

H orkheimer/Adorno: D ia lektik der Aufklärung (E xkurs 11  Julie tte  oder Aufklärung und M ora l)

5634a Mythos Internet
ZS-Sem: HS VA: MM2-MeVe:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 35

M o. 14  - 15 .30 , 103  P hilosophikum, S  76 F . K r ö n i g
M it dem Internet a ls »neuem M edium« werden verschiedene H offnungen und Befürchtungen
verbunden. D abei bezieht man sich auf das Internet a ls M assenmedium, a ls interaktives M edium, a ls
Interaktionsmedium, a ls digita les M edium und a ls M edium e iner e igenen Kunstform (M edienkunst). D er
M ythos des Internets besteht hierbei nicht darin, dass es in diesem S inne e in M ultimedium ist, sondern,
dass es W idersprüche zu vere inen können scheint: E s soll e in M assenmedium sein, das symmetrische
Kommunikation mit R ückkanal ermöglicht und es soll Interaktion unter Abwesenden erlauben. Beide
P unkte  sind be i näherer Betrachtung paradox. Zudem sind die  H offnungen auf e ine  U niversa lisierung
und E nt-H ierarchisierung von Kommunikationschancen und e ine  V erbre iterung politischer P artiz ipation
kritisch zu hinterfragen. W as das Internet a ls e in neues M edium der »M edienkunst«  betrifft, lässt sich heute
schon e ine  deutliche E rnüchterung von Künstlern und Kritikern konstatieren. W eniger von enttäuschten
H offnungen a ls von begründeten Befürchtungen lässt sich im H inblick auf neue Beziehungstypen sprechen,
die  durch das Internet ermöglicht werden. D ie  U nterscheidung des P rivaten und des Ö ffentlichen scheint
e inem massiven W andel zu unterliegen und es ste llen sich nicht zule tzt auch philosophische Fragen nach
der personalen Identitä t von N utzern in sozia len N etzwerken.
Braun-Thürmann, H olger (2002). Künstliche Interaktion. W ie  Technik zur Te ilnehmerin sozia ler W irklichkeit
wird. W iesbaden: W estdeutscher V erlag.

E bersbach, Anja /G laser, M arkus/H eigl, R ichard: S ocia l W eb. Konstanz: U V K.

E sposito, E lena (1993): »D er C omputer a ls M edium und M aschine«, Ze itschrift für S oziologie  22 , 338-358.

E sposito, E lena (1995). "Interaktion, Interaktivitä t und die  P ersonalisierung der M assenmedien." In: S ozia le
S ysteme 1 , H . 2 , S . 225-260.

s, Annette  (1997): D er bewegte  Betrachter. Theorien der interaktiven M edienkunst. Köln: W ienand.

Krämer, S ybille  (1997): V om M ythos »Künstliche Inte lligenz« zum M ythos »Künstliche Kommunikation«
oder: Ist e ine  nicht-anthropomorphe Beschre ibung von Internet-Interaktion möglich? S . 83--107  in: S tefan
M ünkler/Alexander R oesler (H rsg.), M ythos Internet. F rankfurt a .M .: S uhrkamp.

Luhmann, N iklas (1991). "Interaktion, O rganisation, G esellschaft. Anwendungen der S ystemtheorie ." In:
S oziologische Aufklärung 2 . Aufsätze  zur Theorie  der G esellschaft. H g. v. dems. O pladen: W estdeutscher
V erlag (4 . Auf.), S . 9 -20 .

Lang, N orbert / Bekavac, Bernard (2004). "W orld W ide W eb." In: G rundwissen M edien. H g. v. W erner
Faulstich. M ünchen: F ink (5 . Auf.), S . 433-453.

Luhmann, N iklas (1996). D ie  R ealitä t der M assenmedien. O pladen: W estdeutscher V erlag (2 . erw. Aufl.).
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M eckel, M iriam/S tanoevska-S labeva, Katarina  (2008): W eb 2 .0 : D ie  nächste  G eneration Internet.
Baden-Baden: N omos.

M ünkler, S tefan (1997): W as heiß t e igentlich: »virtue lle  R ealitä t«? E in philo-sophischer Kommentar zum
neuesten V ersuch der V erdopplung der W elt. S . 108-127 in: S tefan M ünkler/Alexander R oesler (H rsg.),
M ythos Internet. F rankfurt a .M .: S uhrkamp.

P oster, M ark (1997). "E lektronische Identitä ten und D emokratie ." In: M ythos Internet. H g. v. S tefan M ünker
und Alexander R oesler. F rankfurt/M .: S uhrkamp, S . 147-170.

R ammert, W erner (2007). D ie  Techniken der G esellschaft: in Aktion, in Interaktivitä t und in hybriden
Konste lla tionen (=  Technica l U niversity Technology S tudies W orking P apers). Berlin: Institut für S oziologie
an der TU  Berlin.

R eck, H ans U lrich (2002): M ythos M edienkunst. Köln: W alther König.

S andbothe, M ike  (1997). "Interaktivitä t - H ypertextualitä t - T ransversalitä t. E ine  medienphilosophische
Analyse des Internet." In: M ythos Internet. H g. v. S tefan M ünkler und Alexander R oesler. F rankfurt/M .:
S uhrkamp, S . 56-82 .

Turing, Alan M athison (1950). "C omputing M achinery and Inte lligence." In: M ind, 59 , S . 433-460; online
unter: http://www.loebner.net/P rizef/TuringArticle .html (Zugriff am 12 .5 .2008).

Zerfaß , Ansgar/W elker, M artin/S chmidt, Jan (2008): Kommunikation, P artiz ipation und W irkungen im S ocia l
W eb, 2  Bd. Köln: H alem.

Ü b u n g

5620 Freud
ZS-Üb: FoGe-Sem/Ü: MeTheo-VL: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 10  - 11 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) T . W o r t m a n n
S igmund Freud ist das, was man nach Foucault a ls e inen „D iskursbegründer“ beze ichnen kann. S e in
N ame steht ste llvertre tend für e ine  Zäsur und für e ine  E ntwicklung, die  die  G eisteswissenschaften geprägt
hat. Für die  Kulturtheorie  wurden Freuds Texte  zur wichtigen G rundlage, sie  inspirierten die  Literatur-
und F ilmwissenschaften, um nur zwei D isziplinen zu nennen, in denen se ine  Theorien auch heute  noch
wirkmächtig sind. V erbunden mit F reud waren aber immer auch heftige  Auseinandersetzungen und
Kontroversen um die  R elevanz und die  W issenschaftlichkeit se iner Theoreme.

Begriffe  wie  Ö dipus-Komplex, T rauma, V erdrängung und das U nbewusste  sind in den a llgemeinen
S prachgebrauch aufgenommen worden; auch die  F reud’sche Fehlle istung ist bekannt. F reud ta tsächlich
gelesen haben aber wohl die  wenigsten. In diesem S eminar wollen wir uns den „großen“ Freud’schen
Texten widmen, vor a llen D ingen jenen, die  später aufgenommen und –  e twa für Lacan und Butler –
G rundlage für weitergehende theoretische R eflexionen wurden.

D abei wollen wir unter anderem die  Funktionsmechanismen der Texte  ergründen, nach der literarischen
Faktur, mithin nach den G enres der Texte  fragen, vor a llen D ingen aber die  T raditionslinien untersuchen,
die  zu Freud hin und von ihm aus bis ins 21 . Jahrhundert führen. G elesen werden neben theoretischen
Texten auch literarische, an ausgewählten F ilmen soll die  Anwendbarkeit der Theorie  erprobt werden.

V oraussetzung für die  Te ilnahme ist e ine  hohe Lektürebere itschaft; a llerdings –  und das kann man nicht
genug betonen –  F reuds Texte  sind e in echtes Lesevergnügen!
Textgrundlage ist die  S tudienausgabe der F reud'schen Texte: S igmund Freud: S tudienausgabe, hg. von
Alexander M itscherlich, Angela  R ichards, James S trachey, Fankfurt am M ain 2000.

Zur ersten O rientierung empfohlen:

H enk de Berg: F reuds P sychoanalyse in der Literatur- und Kulturwissenschaft, Tübingen, Basel 2005.

W olfgang M üller-Funk: Kulturtheorie . E inführung in S chlüsseltexte  der Kulturwissenschaften, Tübingen,
Basel 2005, S . 22-46 .

V o r l e s u n g

5632 Von der Schrift zum binären Code: Ein Überblick
ZS-VL: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: MeTheo-VL: MeGe-
VL: FoGe-VL: VL VA:
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2 S W S ; V orlesung; M ax. Te ilnehmer: 200

M o. 16  - 17 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal V III L . E l l r i c h
D iese V orlesung wird die  G eschichte  der M edien darste llen sowie  die  gesellschaftlichen V oraussetzungen
und Folgen kommunikationstechnischer Innovationen erläutern. Zur D ebatte  stehen u.a .: O ra litä t, S chrift,
Theater, Buchdruck, Ze itungswesen, optische und e lektrische Telegraphie , Te lephon, G rammophon,
Funk und R undfunk, S tumm- und Ton-F ilm, Fernsehen, V ideotechnik und C omputer. Ü berdies sollen die
wichtigsten Ansätze  der M edientheorie  (Kapp, Benjamin, Adorno, Anders, Innis, M cLuhan, H avelock,
O ng, G oody, W illiams, H all, F iske , Bourdieu, Baudrillard, de  Kerckhove, F lusser, Kittler, V irilio, P ostman,
Luhmann, Bolz, M ersch, Z izek, S loterdijk u.a .) vorgeste llt, historisch verorte t und kommentiert werden.

A u f b a u m o d u l 3

S e m i n a r

5637 Produktion und Redaktion
MP-Sem: MeTh-Sem/Ü: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

Fr. 16  - 17 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal X X I U . F a s s h a u e r
S treng empfohlene Te ilnahme an e inem von dre i begle itenden Tutorien (R edaktion, P roduktion,
Internet/P R ). D ie  Termine hierzu werden noch bekannt gegeben.

Im S eminar werden grundlegende Bere iche der M edienpraxis in theoretischen U nterrichtse inheiten
vorgeste llt, um dann in praktischen Ü bungen durch die  Te ilnehmer umgesetzt zu werden.

D ie  Bere iche umfassen E inführungen und Ü bungen in D ramaturgie , S toffentwicklung, S chre iben für F ilm
und Fernsehen (E xposé, T reatment, D rehbuch), Lektorat, R edaktion, P roduktion, P ostproduktion sowie
e inen E inblick in arbeitste ilige  P rozesse in der professionellen M edienlandschaft.

D ie  S eminarle istung wird in Form von praktischen Arbeiten wie  z .B. V ideoproduktionen oder redaktionellen
Tätigkeiten erbracht. D as S eminar arbeite t mit dem seit O ktober 2006 bestehenden institutse igenen
Internetfernsehen Zucker TV  (zucker-tv.de  ) zusammen. Insofern können auch P rogrammierarbeiten
oder Ö ffentlichkeitsarbeit a ls S eminarle istung angerechnet werden. D ie  besten im S eminar entstehenden
P roduktionen werden bei Zucker TV  gezeigt. Ihre  Kreativitä t ist gefragt!

D ie  angebotenen Tutorien dienen der gedanklichen V ertie fung und technischen H ilfeste llung zur
U msetzung der praktischen Aufgaben.

Ü b u n g

5635 Casting
MP-Üb2: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

Fr. 13 .30  - 17 , 851  Burg W ahn, 25 , 14tägl, ab 24 .4 .2009 E . B u c k
D iese Ü bung zur szenischen D ramaturgie  vollz ieht sich a ls S imulationsspie l zur Besetzung ausgewählter
klassischer, wie  moderner R ollen.

Insbesondere  wird dabei die  W irkung des Kamerabildes des M enschen untersucht.

5636 Sommer 2009
MP-Üb4: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 40

Fr. 14  - 15 .30 , 851  Burg W ahn, 25 , n. V ere inb, ab 17 .4 .2009 E . B u c k
S eit e tlichen Jahren fe iert die  Theaterwissenschaftliche S ammlung mit ihren M itarbeitern, den S tudierenden
und Freunden und Förderern von S chloss W ahn groß  angelegte  S ommerfeste , die  jeweils unter e inem
bestimmten T ite l stehen - zum Beispie l: Licht an - Licht aus , Heimat , Schlaraffenland . Am S amstag, den
20. Juni 2009 werden wir wieder e in solches Fest begehen.

In dieser Lehrveransta ltung soll das Fest S chritt für S chritt geplant, vorbere ite t und durchgeführt werden,
das he iß t: Zunächst muß  e in T ite l/M otto gefunden werden, dann ist e ine  Konzeption zu entwickeln gemäß
den V orgaben und M öglichkeiten des H auses, dann muß e in F inanzierungsplan aufgeste llt werden usw.,
usw. bis sich schließ lich das Fest am 20. Juni 2009 abspie lt
die  Termine für die  V eransta ltung werden nach V ere inbarung festgelegt undjeweils 2  S t. in S chloss W ahn
stattfinden.
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5636a Filme drehen - Termin 1
MP-Üb2:
2 S W S ; Blockveransta ltung; M ax. Te ilnehmer: 40

15 .5 .2009 - 17 .5 .2009, Block+S aS o M . H e r t e l
Fr., 15 .5 ., 14-18  U hr in S  90
S a., 16 .5 ., 10-18  U hr in V IIb
S o., 17 .5 ., 12-18  U hr im F ilmkeller

5636b Filme drehen - Termin 2
MP-Üb1:
2 S W S ; Blockveransta ltung; M ax. Te ilnehmer: 40

22 .5 .2009 - 24 .5 .2009, Block+S aS o M . H e r t e l
Fr., 22 .5 ., 14-18  U hr in S  90
S a., 23 .5 ., 10-18  U hr in V IIb
S o., 24 .5 ., 12-18  U hr im F ilmkeller

E r g ä n z u n g s m o d u l 1

4230 Väter, Mütter, Töchter, Söhne - Generationenverhältnisse in mittelalterlicher
Literatur
ÄSL-PS-VA: ÄDL2-PSKO: ÄDL2-PSHS: ÄLD1-PS: ÄDL2-PS: ÄDL1-PS: Kom-VA2: Kom-
PSVL2: ÄDL2-VA: MKD-Sem1: MeGe-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü:
2 S W S ; P roseminar; M ax. Te ilnehmer: 40

M i. 12  - 13 .30 , 103  P hilosophikum, 204 T . M a t t e r n
D er Begriff der G eneration ist zur Ze it e in vie ldiskutierter Begriff in der Forschung, nicht nur im H inblick auf
das M itte la lter. Im R ahmen von Kulturgeschichte  werden die  biologischen, politischen, pädagogischen,
historiographischen und literarischen D imensionen dieses scheinbar so evidenten Konzepts sichtbar
gemacht. D as S eminar möchte  der F rage nachgehen, wie  G enerationenverhältnisse  in der mitte la lterlichen
Literatur dargeste llt werden, welche V orste llungen ihnen zugrundeliegen und welche Funktionen sie
in den Texten erhalten, be ispie lsweise  die  ausführliche S childerung der Kindheit des P rotagonisten
im Parzival , der ohne V ater und abseits der G esellschaft von se iner M utter aufgezogen wird. W eiter
soll differenziert werden nach unterschiedlichen Konste lla tionen der E ltern-Kind-Beziehungen sowie
nach den Akzentuierungen, die  die  unterschiedlichen G attungen jeweils vornehmen. S o ste llt sich der
G enerationenkonflikt in Legenden, in denen sich die  H eiligen den Ansprüchen ihrer E ltern zugunsten e iner
geistlichen V ita  entziehen, anders dar a ls e twa im Helmbrecht , indem sich der W iderstand der Kinder
gegen die  E ltern verbindet mit e inem Ausbruch aus dem vorgegebenen S tand. Auch in anderen Texten
werden anhand familiärer Auseinandersetzungen sozia le , kulture lle  oder re ligiöse Konfliktlinien sichtbar
gemacht, so überlagern sich im Willehalm  durch die  F igur G yburcs V erwandtschafts- und G laubenskrieg.

V orausgesetzt wird die  Bere itschaft zu umfangre icher und intensiver Lektüre . E in R eader wird zu Beginn
des S eminars zur V erfügung geste llt. Zur E instimmung empfohlen: P eter von M att: V erkommene S öhne,
mißratene Töchter. Familiendesaster in der Literatur. W ien 1995.

4232 Des Minnesangs Frühling: Ausgewählte Texte und Autoren der frühen
mittelhochdeutschen Lyrik
ÄSL-PS-VA: ÄDL2-PSKO: ÄDL2-PSHS: ÄLD1-PS: ÄDL2-PS: ÄDL1-PS: ÄDL2-VA: MKD-Sem1:
FoGe-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü:
2 S W S ; P roseminar; M ax. Te ilnehmer: 40

M i. 17 .45  - 19 .15 , 103  P hilosophikum, S  57 C . S e e b a l d
D as S eminar widmet sich der frühen mitte lhochdeutschen Lyrik, wie  sie  z .B. in der wohl prominentesten
'E pochen-E dition' "D es M innesangs Frühling" (zule tzt bearbeite t von H ugo M oser u. H elmut Tervooren)
zusammengeste llt worden ist. Anhand von Texten u.a . des Kürenbergers, D ie tmars von Aist, F riedrichs
von H ausen und H einrichs von M orungen werden zunächst Aspekte  der Ü berlie ferung und P robleme
der E dition (gerade auch der genannten Ausgabe) thematisiert, bevor genuin poetische D imensionen
und Frageste llungen in den Blick rücken: die  P erspektive  der Textkohärenz, die  D ifferenzierung von
Texttypen/G enres, die  P erformativitä t lyrischen S prechens (die  Inszenierung der Ich-R olle ) oder die  im
R ahmen spezifischer Autoroeuvres möglicherweise  zu eruierenden thematischen, d.h. den Liebesdiskurs
betreffenden, und ästhetischen Konzeptionen.

Textgrundlage: D es M innesangs Frühling. U nter Benutzung der Ausgaben von Karl Lachmann u. M oriz
H aupt, F riedrich V ogt u. C arl von Kraus bearbeite t v. H ugo M oser u. H elmut Tervooren, Bd.1: Texte , 38 .,
erneut revidierte  Auflage mit e inem neuen Anhang, S tuttgart 1988. Zur E inführung: G ünther S chweikle ,
M innesang. 2 ., korrigierte  Auflage, S tuttgart u. W eimar 1995 (S ammlung M etzler 244).

4239 Kurzprosa: Robert Walser und Franz Kafka
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NDL-PS-VA: NLD1-PS: NDL1-PS: MKD-Sem1: MeTh-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü:
NDL2-VA1: NDL2-PS: NDL2-PS: NDL2-VA2:
2 S W S ; P roseminar; M ax. Te ilnehmer: 40

M o. 12  - 13 .30 , 103  P hilosophikum, S  65 M . R o u s s e l
Kafkas E rzählungsband "Betrachtung" (1913) erfülle  ihn mit "U nbehagen", schre ibt R obert M usil in
e iner Besprechung, weil "es wie  e in S pezia lfa ll des Typus W alser" wirke . D ie  berühmte Bemerkung
M usils ist in der W alser-Forschung bekannter a ls in der Kafka-Forschung, doch ist sie  signifikant für
beide . D as S eminar verfolgt e in doppeltes Z ie l: e inen V ergle ich be ider Autoren auf der Basis intensiver
Ko-Lektüren (e twa W alsers "S chwendimann" und Kafkas "V or dem G esetz") sowie  e ine  E inordnung ihrer
literaturgeschichtlichen Besonderheit im Kontext e iner "kle inen Literatur", wie  es D eleuze/G uattari am
Beispie l Kafkas demonstriert haben und wie  es ähnlich für die  "kle ine  W elt" der S chweizer Literatur R obert
W alsers in den 1910er Jahren zu überlegen wäre .

4239a NEU!! "Im Geheimnis der Begegnung" - Paul Celans Gedichte, Prosatexte und
Übersetzungen
FoGe-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü: MKD-Sem1: NDL1-PS: NLD1-PS: NDL-PS-VA:
NDL2-VA1: NDL2-PS: NDL2-PS: NDL2-VA2:
2 S W S ; P roseminar; M ax. Te ilnehmer: 30

M i. 12  - 13 .30 , 103  P hilosophikum, S  94 N . N .
D ozentin: Anja  Lemke

P aul C elans G edichte , P rosatexte  und Ü bersetzungen zählt zu den wichtigsten, aber auch schwierigsten
deutschsprachigen Texten nach 1945. S e in ganzes W erk steht im Zeichen des Austausches
und der Begegnung &ndash; zwischen den S prachen &ndash; zwischen den Texten &ndash;
zwischen verschiedenen literarischen Formen, aber auch der &ndash; schwierigen bis unmöglichen
&ndash;Begegnung mit den O pfern der S hoah im Andenken. D as S eminar wird versuchen diesen
unterschiedlichen Begegnungs- und D ia logformen in C elans D ichtung und P oetik nachzugehen. D en
Ausgangspunkt bilden C elans Bremer Rede  und die  Büchnerpre isrede Der Meridian , die  a ls wesentliche
Zeugnisse se iner P oetik ge lten können und daher geeignet sind, e ine  erste  V orste llung von dem zu
vermitte ln, was C elan unter e iner D ichtung „im G eheimnis der Begegnung&ldquo; versteht. Im Zentrum
des S eminars werden dann G edichte  stehen, die  ihrerse its Formen der Begegnung thematisieren,
bzw. demonstrieren. Z .B die  G edichte  aus der Niemandsrose , in denen es um die  Begegnung mit dem
russischen D ichter O ssip M andestamm geht, G edichte , die  mehrere  S prachen „In E ins&ldquo; setzen,
G edichte , die  aus anderen literarischen Texten „zitieren&ldquo; und G edichte , die  nach den G renzen und
M öglichkeiten der Begegnung im Andenken fragen wie  e twa „E ngführung&ldquo; und „S timmen&ldquo;.

E inführende Literatur:

W erner H amacher / W infried M enninghaus, P aul C elan, F rankfurt/M . 1988

Jürgen Lehmann (H g.), Kommentar zu P aul C elans „N iemandsrose&ldquo;, H eide lberg 1997

4242 Psychologische Novellistik im frühen 20. Jahrhundert
NDL1-PS: NLD1-PS: NDL-PS-VA: Kom-VA2: Kom-PSVL2: MKD-Sem1: MeTh-Sem/Ü: MeGe-
Sem/Ü: NDL2-VA1: NDL2-PS: NDL2-PS: NDL2-VA2:
2 S W S ; P roseminar; M ax. Te ilnehmer: 40

M o. 17 .45  - 19 .15 , 103  P hilosophikum, 230 R . F ü l l m a n n
D ie  E tablierung der P sychologie  a ls e igenständiger W issenschaft hatte  e ine  vie lfä ltige  E inbindung der
verschiedenen psychologischen D iskurse in die  literarische P roduktion zwischen dem F in du S iècle
und der Zwischenkriegszeit zur Folge . Zunächst ist in diesem Zusammenhang der von Johannes
C remerius dargeste llte  Komplex ‚F reud und die  D ichter‘ zu nennen. P sychoanalytische P robleme a ls
‚unerhörte  Begebenheiten‘ behandelt e twa S tefan Zweig in se inen N ovellen ‚U ntergang e ines H erzens‘,
‚Brennendes G eheimnis‘, ‚V erwirrung der G efühle ‘ und ‚V ierundzwanzig S tunden im Leben e iner
Frau‘. In se iner ‚S ommernovelle tte ‘ entwickelt Zweig desweitern sogar e ine  e igene psychologische
N ovellentheorie . Auch se in österre ichischer Landsmann, der Arzt Arthur S chnitz ler, folgt in ‚F räule in
E lse ‘ neben sozia lpsychologischen auch freudianischen P aradigmen, während er sichin ‚Leutnant G ustl‘
der F iktionalisierung e ines Bewusstse insstroms und in der ‚N ovelle tte ‘ ‚Ich‘ psychiatrischen P roblemen
zuwendet. In Alfred D öblins ‚D ie  E rmordung e iner Butterblume‘ und in ‚D ie  S pinne‘ von H anns H einz E wers
wird ebenfa lls e in P rozess literarisch dargeste llt, den schon Büchners ‚Lenz‘ behandelte : ‚E in M ensch wird
wahnsinnig‘.

4246 Dramen der Frühaufklärung
NDL-PS-VA: NLD1-PS: NDL1-PS: MKD-Sem1: FoGe-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: NDL2-VA1: NDL2-
PS: NDL2-PS: NDL2-VA2:
2 S W S ; P roseminar; M ax. Te ilnehmer: 40

M i. 12  - 13 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B V  (3 /311) P . B r e n n e r
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D ie  D ramenliteratur der F rühaufklärung, von etwas 1730 bis 1760, markiert e ine  wichtige  G elenkste lle
in der deutschen D ramen- und Literaturentwicklung. In der Lektüre  exemplarischer Texte  von G ottsched
(Der sterbende Cato; die Parisische Bluthochzeit ), G ottsched (Die Pietisterey im Fischbeinrocke ), G ellert
(Das Loos in der Lotterie; Die zärtlichen Schwestern ) und des frühen Lessing (Der junge Gelehrte; Die
Juden ) sollen die  wesentlichen M erkmale  der frühaufklärerischen Literatur herausgearbeite t und in den
ideengeschichtlichen P rozess der Aufklärung e ingeordnet werden. Zur Te ilnahme an dem S eminar sind
keine  V orkenntnisse erforderlich.
Iwan-M ichelangelo D 'Aprile /W infried S iebers: D as 18 . Jahrhundert. Ze ita lter der AufklärungBerlin:
 Akademie-V erl.2008. - P eter André  Alt: T ragödie  der Aufklärung. E ine  E inführung. S tuttgart 2002. C hristian
E rich R ochow: D as bürgerliche Trauerspie l. S tuttgart: R eclam 1999.

4250 Robert Musil: Der Mann ohne Eigenschaften
NDL1-PS: NDL2-VA1: NDL2-PS: NLD1-PS: NDL2-PS: NDL2-VA2: NDL-PS-VA: MKD-Sem1:
MeGe-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü:
2 S W S ; P roseminar; M ax. Te ilnehmer: 40

D o. 16  - 17 .30 , 103  P hilosophikum, S  63 M . K r a u s e
R obert M usils unabgeschlossener M onumenta lroman gilt nicht nur a ls e iner der G rundlagentexte  zum
V erständnis der U mwälzungen, die  sich im Ü bergang vom 19. zum 20. Jahrhundert vollzogen haben,
sondern durch se ine  M ateria lfä lle  und D arste llungsweise  auch a ls außerordentlich unüberschaubar und
widerständig. D ass sich der Mann ohne Eigenschaften  geordneten und e indeutigen S innzuweisungen
weitgehend entzieht, erklärt sich dabei weniger - anders a ls in vergle ichbaren Texten der literarischen
M oderne - aus der U nverständlichkeit se iner S prache oder der U nzugänglichkeit se iner Bildlichkeit a ls aus
einer E rzählweise , welche die  "G eschichte" des R omans unendlich re tardiert, e inze lne  H andlungsmomente
und thematische Blöcke in immer neue, immer andere  Kontexte  verschiebt sowie  die  Konturen der
R omanfiguren in ihrem C hangieren zwischen individueller S ubjektivitä t und a llgemeinem P rototyp
verschwimmen lässt. D ie  E lemente  des R omans ordnen sich ke inem - se i es topologischen, se i es
chronologischen - O rdnungsschema unter, das es zu bestimmen erlauben könnte , was e ine  P erson oder
e in E re ignis ist; vie lmehr werden a lle  F iguren, P robleme und Begebenheiten a ls Te il e ines "Kraftfe ldes" und
somit nur re la tional, a ls "abhängige Funktionen", in dem W ie  ihres O perierens sichtbar.
D as S eminar möchte  Te ile  dieses Kraftfe ldes abbilden und somit e inen Zugriff auf die  U nunterscheidbarkeit
von essayistischer und narrativer S chre ibweise , S prechen und H andeln, von W irklichkeit und M öglichkeit,
P ersonen und D ingen ermöglichen, indem es sich besonders auf die  R ekonstruktion der epistemologischen
und wissenshistorischen G rundlagen des M ann ohne E igenschaften konzentriert. H ierzu sollen die
diskursiven V erflechtungen, die  M usils R oman zu M athematik, E xperimenta lpsychologie , P hysik, Kriegs-
und M edientechnologien unterhält und reflektiert, nachgezeichnet werden, so dass erklärbar wird, wie  um
1900 e ine  Zurichtung des modernen M enschen entstehen konnte , die  von "anderen Zustõnden" zu träumen
aufgibt.
Te ilnahmevoraussetzung ist die  Lektüre  der zu besprechenden Texte  und die  regelmäß ige Te ilnahme.
D as S eminar verzichtet auf R eferate . E in Te ilnahmenachweis kann entweder durch die  kontinuierliche und
aktive  Bete iligung an der S eminardiskussion oder das V erfassen e ines vier- bis fünfse itigen E ssay zu e inem
selbst gewählten Thema aus dem U mfeld des S eminars erworben werden.
D er R oman (d. h. die  zu Lebzeiten veröffentlichten 123 Kapite l des ersten und die  ersten 38  Kapite l des
zweiten Buches) sollte  zu Beginn des S emesters ge lesen se in, damit während des S emesters die  für die
S eminardiskussion erforderliche S ekundärliteratur sowie  weitere  kürzere  Texte  R obert M usils ge lesen
werden können.
Literatur zur E inführung: Karl C orino: R obert M usil. E ine  Biographie , R einbek 2003; C hristoph H offmann:
"D er D ichter am Apparat". M edientechnik, E xperimenta lpsychologie  und Texte  R obert M usils 1899-1942,
M ünchen 1997; C hristian Kassung: E ntropiegeschichten. R obert M usils "D er M ann ohne E igenschaften" im
D iskurs der modernen P hysik, M ünchen 2001.

4256 Gender in der Literaturwissenschaft: Geschichte und Theorie
NDL2-VA1: NDL2-PS: NDL2-PS: NDL2-VA2: NDL-PS-VA: NDL1-PS: NLD1-PS: MKD-Sem1: Fo-
Ge-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü:
2 S W S ; P roseminar; M ax. Te ilnehmer: 40

M o. 12  - 13 .30 , 103  P hilosophikum, S  63 I . H n i l i c a
T . W o r t m a n n

D as Forschungsfe ld der G ender S tudies hat sich in den Literaturwissenschaften fest e tabliert. In vie len
V eransta ltungen wird das W issen um die  Funktionsste lle  G ender deshalb vorausgesetzt. D as S eminar
vermitte lt G rundlagenwissen darüber, wie  die  F rage nach G ender zur Interpretation von Texten fruchtbar
gemacht werden kann. G elesen werden wichtige  Texte  des 19 . Jahrhunderts: E .T .A. H offmanns "D er
S andmann", H einrich von Kle ists "D ie  M arquise  von O ....", Theodor Fontanes "E ffi Briest" (a lle  dre i Texte
sind bei R eclam erhältlich), sowie  Annette  von D roste-H ülshoffs R omanfragment "Ledwina" und G ustav
Freytags "S oll und H aben" (in Auszügen), zu denen Kopiervorlagen geste llt werden. E inschlägige  Theorien
von S igmund Freud bis Judith Butler (e in R eader wird geste llt) werden flankierend dazu vorgeste llt und auf
ihre  R elevanz für die  Literaturwissenschaft hin befragt.
Zur V orbere itung empfehlen wir: F ranziska S chöß ler: Literaturwissenschaft a ls Kulturwissenschaft. E ine
E inführung, Tübingen 2006, S . 109-139 (Kapite l "G ender S tudies").

4536 Shakespearean Tragedy
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LW-SemB: LW-VA: KWS-VA1: KWS-VA2: KWS-VA3: LW-SemB: LW-VA: ESBVA: MeGe-Sem/
Ü: FoGe-Sem/Ü: MKD-Sem1:
2 S W S ; E inführungsseminar; M ax. Te ilnehmer: 40

M i. 12  - 13 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal V IIb R . A c z e l
W hat is tragedy and what is tragic about S hakespeare 's tragedies? This course
concentrates on two of S hakespeare 's great tragedies, Hamlet  and Othello . Its
focus is both theoretica l and practica l. The plays are  used both to explore  and
test stra tegies of critica l reading (in particular, constructions of the
"tragic") and to investigate  the  re la tionship between critica l interpretation
and theatrica l performance. W e will use  the  O xford W orld C lassics editions for
both plays.

4538 Native American Writing
ESBVA: LW-VA: LW-SemB: KWS-VA3: KWS-VA2: KWS-VA1: LW-VA: LW-SemB: MKD-Sem1:
2 S W S ; E inführungsseminar; M ax. Te ilnehmer: 40

M o. 14  - 15 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal X V IIa E . F r i t s c h
American literature  did not start a fter the  landing at P lymouth R ock, but richly developed triba l ora l literary
traditions had a lready been in place  and are  still a live  and kicking. After some exploratory steps in some
of these ora l traditions and an introduction to some 19th century texts, the  main focus of this class will
be  on 20th century N ative  American writing after the  so-ca lled “N ative  American R enaissance”. R anging
across various genres such as autobiography, poetry, short fiction and novels, we will dea l with such vexed
issues as tradition and change, stereotypes and cultura l surviva l, e thnic, racia l and gender identity, and
postcolonia lism and postmodernism.
C ourse texts: James W elch, Fools Crow  (P enguin), Leslie  M armon S ilko, Ceremony  (P enguin). A se lection
of short stories and poetry will be  made available  in a  reader in the  seminar library.

4540 A Survey of American Literature
LW-SemB: LW-VA: KWS-VA1: KWS-VA2: KWS-VA3: LW-SemB: LW-VA: ESBVA: MeGe-Sem/
Ü: FoGe-Sem/Ü: MKD-Sem1:
2 S W S ; E inführungsseminar; M ax. Te ilnehmer: 40

M o. 10  - 11 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal X Ib P . H o f m a n n
This seminar will provide  an introduction to and a  survey of American literature  by discussing key canonica l
texts that range from the  American R enaissance over R ealism, M odernism to P ostmodernism (P oe,
W hitman, James, F itzgera ld, P la th, G insberg, C oupland). The centra l question guiding the  discussion will
be  which aspects of the  literary works can be identified as be ing specifica lly American. To answer this,
theoretica l texts will be  consulted as well. Active  participation (includes possession and preparation of the
texts!!) is mandatory for a  S chein! E xcept for the  novels listed be low, a ll texts will be  made available  in a
reader. If possible , use  the  editions available  a t the  V U B.

H enry James. Daisy Miller .
F . S cott F itzgera ld. The Great Gatsby .
S ylvia  P la th. The Bell Jar .
D ouglas C oupland. Generation X .

5084 Sprachsoziologie Afrikas
AfSpW-ES: SuLPS: MKD-Sem1: MeTh-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü:
2 S W S ; E inführungsseminar; M ax. Te ilnehmer: 150

M o. 12  - 13 .30 , 105  H örsaalgebäude, H örsaal F  (E T /10), ab 20 .4 .2009 M . B r e n z i n g e r
Aspekte  der Beziehungen zwischen S prechern, S prachen und S prachgemeinschaften sind G egenstand
dieser V eransta ltung.

D er S prachenre ichtum Afrikas mit über 2000 S prachen bringt im S prachgebrauch der Indivi-duen
und der S prachgemeinschaften unterschiedliche Formen der M ehrspra-chigkeit her-vor, wie  e twa
C ode-S witching, D iglossie , asymmetrische V erstehbarkeit und R egister. S prachwechsel a ls Folge  von
instabiler M ehrsprachigkeit führt häufig zu S prachbedrohung und kann gar zum end-gültigen V erschwinden
von S prachen führen. S prachpolitik und S prachpla-nung (Korpus- und S tatusplanung) sind wie  auch
die  S prachpflege Bere iche der angewandten S prachsoziologie . H ierzu gehören auch G raphisierung,
S tandardisierung und M odernisierung.

D ie  besondere  Bedeutung von Linguae Francae für die  Kommunikation in Afrika  und auch die  R olle
von P idgin- und Kreolsprachen werden e ingehend betrachtet. S chließ lich werden unterschiedliche
Klassifikationen diskutiert, be i denen Kriterien wie  S ta-tus, V erbre itung und Funktion von S prachen
innerhalb von N ationalstaaten herangezogen werden. S o werden dann auch sprachsozilogische
N ationenprofile  zu ausgewählten S taaten des afrikanischen Kontinents erste llt.
ANRECHNUNG 

BA:  Teilnahme (1  C P ) / Te ilnahme +  Klausur/R eferat (3  C P )



U niversitä t zu Köln V orlesungsverze ichnis (generiert, vorläufig) S ommersemester 2009

S eite  15

Magister:  Teilnahme +  Klausur (obligatorischer Le istungsnachweis)

5372 Reel Love & Liebe, Affekt und Sexualität in der Filmgeschichte
EMGePrax: AM4ESpeVA: AM3ESpezVA: AM3ESpezVA: AM2EpÜVA: AM2EpÜVA: AM1AltGe:
AM4 A WP1: AM1 A VA: AM1 A VA: AM2 AS/AK: AM1AS/AK: AG-MoNG-AK: BM3AK: AM3 C -
WP: AM4H WP1: NG-AK: NG-AK: RWL-MNGAK: D iplom - 863; AM2B WP1: AM2B WP2: AM4D
WP1: MKD-Sem1:
2 S W S ; Arbeitskurs; M ax. Te ilnehmer: 30

D o. 17 .45  - 19 .15 , 103  P hilosophikum, 010 M . P e r i n e l l i
Lässt sich die  G eschichte  der Liebe (nicht nur) im Kino wirklich folgendermaßen beschre iben?

In den 1920er und 30er Jahren hält e in warenförmiges, konsumorientiertes M oment der Liebe E inzug, das
vor a llem die  Klassenschranken thematisiert.

N ach dem Zweiten W eltkrieg bis zu den späten 1950er Jahren findet vor a llem in den U S A e in
R estaurationsversuch statt, der vor dem H intergrund der nive llierten M itte lstandsgesellschaft die
G eschlechtergrenzen zuspitzt und das M otiv der romantischen Liebe propagiert.

In D eutschland wiederum ernüchtert sich die  Liebe vor dem H intergrund jüngst vergangener mörderischer
E xzesse und bildet vernünftige , immer aber dröge und spieß ige  Familienkonste lla tionen.

In den 50er und 60er Jahren flechtete  aber auch das kolonia le  S ubjekt e ine  ganz e igene, subalterne S icht
auf Liebe, Affekt und Begehren unter den Bedingungen rassistischer und kolonia ler S tratifiz ierung in die
kinematographische Bilderwelt mit e in.

D ie  60er und 70er Jahre  brechen diese S tratifiz ierungen in der westlichen Industrienationen auf und
verfolgen mit e inem fa lsch verstandenen Antifaschismus die  F re isetzung des Liebessubjekts unter
den Bedingungen der M arktgesetze  - sexuelle  R evolution und Befre iung erzeugt e ine  Ausweitung der
Kampfzone auch auf den G eschlechterbere ich.

D ie  80er Jahre  reagieren auf diese  Krise  des liebenden S ubjekts und bringen e ine  P ornographisierung
der intimen V erhältnisse  hervor, die  durch neuen Techniken wie  den V ideorekorder in den F ilmgenres des
Affekts - S platter und P orno - umgesetzt werden.

Am E nde der 80er Jahre  und in den frühen 90ern verwirrte  das queer C inema die  G ewissheiten des
heteronormativen S ubjekts.

In den postmodernen 1990er Jahren erscheint schließ lich der in sich gekehrte , antisexuelle  und
liebesunfähige coole  Y uppie  auf den Leinwänden, der nur noch sich se lber lieben kann.

D ieser ste llt wiederum den V orläufer des gegenwärtigen, auf S e lbsttechnologien strukturierten
E inze lkämpfer dar, der zwar wieder he ira tet und Familien gründet, dies jedoch nur noch a ls Farce  und
leeres S pektakel inszenieren kann.

O der ist a lles ganz anders?

5373 Screening-Termin zum Arbeitskurs Geschichte und Film
AM4D WP1: AM2B WP2: AM2B WP1: RWL-MNGAK: D iplom - 863; NG-AK: NG-AK: AM4H
WP1: AM3 C - WP: BM3AK: AG-MoNG-AK: AM1AS/AK: AM2 AS/AK: AM1 A VA: AM1
A VA: AM4 A WP1: AM1AltGe: AM2EpÜVA: AM2EpÜVA: AM3ESpezVA: AM3ESpezVA:
AM4ESpeVA: EMGePrax: MKD-Sem1:
2 S W S ; Arbeitskurs; M ax. Te ilnehmer: 30

D i. 17 .45  - 19 .15 , 103  P hilosophikum, 010 M . P e r i n e l l i

5382 Web des Wissens? Geschichte in "Wikipedia"
NG-AK: NG-AK: BM4WiS/EDV: BM4VLAK: BM4VA: BM4ErGrl: MKD-Sem1:
2 S W S ; Arbeitskurs; M ax. Te ilnehmer: 20

M o. 16  - 17 .30 , 103  P hilosophikum, 305/306 N . K o w s k i
M it 10  M illionen Artike ln in mehr a ls 250  S prachen ist "W ikipedia" die  größte  E nzyklopädie  der W elt.
N eben dem Informationsspektrum hat auch der fre ie  Zugang zu a llen Artike ln zum E rfolg des Konzepts
beigetragen. E ine  bre ite  Ö ffentlichkeit nutzt die  O nline-E nzyklopädie  inzwischen für R echerchen a ller Art.
W ie  sind V erlässlichkeit und wissenschaftliche R elevanz der Beiträge zu bewerten?

D er Arbeitskurs erläutert das "W iki-P rinzip" des fre i verfügbaren W issens für a lle . Anhand von Beispie len
wird überprüft, ob das kollaborative  S chre iben für geschichtswissenschaftliche Inhalte  geeignet ist und
welche M itte l der Q ualitä tskontrolle  zur V erfügung stehen.
E in Le istungsnachweis kann in Form e ines R eferats erworben werden.
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Rosenzweig , R oy: C an H istory Be O pen S ource? W ikipedia  and the  Future  of the  P ast, in: Journal of
American History , Bd. 93  (2006), N r. 1 , S . 117-146.

Voß , Jakob: M easuring W ikipedia  (P R E P R IN T), 12 .04 .2005. O nline  unter U R L:
http://eprints.rclis.org/archive /00003610/01 /M easuringW ikipedia2005.pdf

Burckhardt , D anie l: Kollaboratives S chre iben, Lehren und Lernen, in: D ers. u.a .
(H rsg.): G eschichte  im N etz: P raxis, C hancen, V isionen. Beiträge der Tagung
.hist 2006. 2  Bde., Berlin 2007 (=  H istorisches Forum, 10). O nline  unter U R L:
http://edoc.hu-berlin.de /histfor/10_ I/P H P /Q uerschnittsberichte_2007-10-I.php#002004

5384 Das Netz als Quelle: Digitale Archive
NG-AK: NG-AK: BM4WiS/EDV: BM4VLAK: BM4VA: BM4ErGrl: MKD-Sem1:
2 S W S ; Arbeitskurs; M ax. Te ilnehmer: 20

M i. 17 .30  - 19 .15 , 103  P hilosophikum, 305/306 N . K o w s k i
D as Internet hat den Zugang zu Literatur und Q uellen erheblich vere infacht. D igita lisierte  F indbücher
erle ichtern die  V orbere itung von Archivbesuchen; zahlre iche Q uellen sind a ls D igita lisate  online  abrufbar.

D er Arbeitskurs bie te t e ine  E inführung in die  Q uellenrecherche im W W W , ste llt Fachporta le  und
M etasuchmaschinen vor und gibt e inen Ü berblick über D igita lisierungsprojekte  in D eutschland und E uropa.
D aneben werden organisatorische und technische P robleme der D igita lisierung historischer Q uellen
diskutiert, z .B. die  E tablierung übergre ifender S tandards sowie  Konzepte  zur Langzeitarchivierung.
E in Le istungsnachweis kann in Form e iner Klausur erworben werden.
Löbnitz , Anke/von S eggern, Jessica: V om N utzen der S trukturen - Archivische R echerchestrategien
im Internet, in: Burckhardt, D anie l u.a . (H rsg.): G eschichte  im N etz: P raxis, C hancen, V isionen.
Beiträge der Tagung .hist 2006. 2  Bde., Berlin 2007 (=  H istorisches Forum, 10). O nline  unter U R L:
http://edoc.hu-berlin.de /histfor/10_ I/P H P /Q uellenerschliessung_2007-10-I.php#00500

Kränzle , Andreeas/R itter, G erold: D as Archiv im N etz - zur D idaktik des virtue llen Archivbesuchs, in: E pple ,
Angelika /H aber, P eter (H g.): V om N utzen und N achte il des Internet für die  historische E rkenntnis. V ersion
1.0  (=G eschichte  und Informatik, 15), Zürich 2005, S . 183-199.

Reininghaus , W ilfried: Archive  und Archivwesen, in: Jenks, S tuart/M arra , S tephanie  (H g.):
Internet-H andbuch G eschichte , Köln u.a . 2001, S . 195-211.

5387 Kulturvermittlung im digitalen Zeitalter - Historische Museen im Internet
NG-AK: NG-AK: BM4WiS/EDV: BM3AK: BM4VLAK: BM4ErGrl: MKD-Sem1:
2 S W S ; Arbeitskurs; M ax. Te ilnehmer: 20

S a. 30 .5 .2009 8  - 17 , 103  P hilosophikum, N euer S eminarraum
S a. 6 .6 .2009 8  - 17 , 103  P hilosophikum, N euer S eminarraum
S a. 20 .6 .2009 8  - 17 , 103  P hilosophikum, N euer S eminarraum N . K o w s k i
M useen besitzen e ine  S chlüsselfunktion a ls V ermittler zwischen historischer Forschung und Ö ffentlichkeit.
E inerse its sind sie  auf die  Kommunikation mit der G esellschaft angewiesen und müssen sich somit auch
flexibe l auf neue M edien e inste llen können. Andererse its liegt die  Kernkompetenz von M useen im U mgang
mit O rigina l und Authentiz itä t.

D ie  V eransta ltung bie tet e inen Ü berblick über die  E ntwicklung des E insatzes N euer M edien in historischen
M useen und ze igt die  verschiedenen technischen M öglichkeiten auf: von O bjektdatenbanken über
Kommunikationsplattformen und W ebringe bis hin zur virtue llen Ausste llung. E inze lne  Beispie le  sollen in
R eferaten vorgeste llt und analysiert werden.

Anhand e ines V ergle ichs mit U S -amerikanischen M useen werden abschließend die  C hancen und
R isiken virtue ller P rojekte  diskutiert. W ie  wirken sich virtue lle  und multimedia le  Insta lla tionen auf
G eschichtsbewusstse in und E rinnerungskultur aus? W elchen Kosten-N utzen-E ffekt bie ten sie  für die
M useen?
Leistungsnachweis: Referat 
Blank , R a lf/ M arra , S tefanie: M useen und Internet: P räsentation - Kommunikation - Information, in:
Burckhardt, D anie l/ H ohls, R üdiger/Z iegeldorf, V era  (H g.): G eschichte  und N eue M edien in Forschung,
Archiven, Bibliotheken und M useen. Tagungsband .hist 2003, Berlin 2005 (=H istorisches Forum, 7 /I). O nline
unter U R L: http://edoc.hu-berlin.de /e_histfor/7_ I/P H P /Fachkommunikation_7-2005-I.php#002004

Schindler , S abine: R eal history and virtua l pasts - Amerikanische historische S tätten im Internet, in: E pple ,
Angelika /H aber, P eter (H g.): V om N utzen und N achte il des Internet für die  historische E rkenntnis. V ersion
1.0 , Zürich 2005, S . 107-130

Hünnekens , Annette : E xpanded M useum. Kulture lle  E rinnerung und virtue lle  R ealitä ten, Bie le fe ld 2002.
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Schuler , Thomas: M useen und M useumsinformationen, in: Jenks, S tuart / M arra , S tephanie  (H g.):
Internet-H andbuch G eschichte , Köln u.a .: Böhlau 2001, S . 213-228.

Gerchow , Jan: M useen, in: M aurer, M ichael (H g.): Aufriss der H istorischen W issenschaften. Band 6:
Institutionen, S tuttgart 2002, S . 316-327.
 

5504 Antike Orte und ihre Repräsentation in Informationssystemen. Vorarbeiten zu
einem archäologischen Gazetteer
MeGe-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: MKD-Sem1: Arch-VA: ÜVA:
2 S W S ; Ü bung; M ax. Te ilnehmer: 20

D o. 14  - 15 .30 , 125  Küpperstift, 101 , E nde 23 .4 .2009 R . F ö r t s c h

5638 Exkursion Kurzfilmtage Oberhausen
MKD-Sem1: FoGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; E xkursion; M ax. Te ilnehmer: 10

1 .5 .2009 - 3 .5 .2009, Block+S aS o G . B l a s e i o
D ie  Internationalen Kurzfilmtage O berhausen zählen zu den traditionsre ichsten F ilmfestiva ls in
D eutschland. D ie  dre itägige  E xkursion vom 01. bis 03 . M ai bie te t Ihnen nicht nur die  M öglichkeit zur
Teilnahme an V orführungen, sondern vor a llem e in Begle itangebot mit V orträgen, D iskussionen und
Besichtigungen. Im M itte lpunkt stehen dabei Festiva lorganisation, Funktionsmechanismen des F ilmmarkts,
aber auch die  Ästhetik des Kurzfilms. O berhausen ist mit dem N R W -T icket kostenfre i zu erre ichen. Bei
Interesse können auch pre isgünstige  U nterkünfte  beschafft werden (die  Kosten hierfür können nicht
übernommen werden). Bei Te ilnahme an der Ü bung werden S ie  für das gesamte Festiva l kostenfre i
akkreditiert
Liebe S tudierende,
die  E xkursion O berhausen im E M  1  ist aus der KLIP S -Anmeldung herausgenommen, da  hier nur 10
S tudierende te ilnehmen können. W enn S ie  Interesse haben, kommen S ie  bitte  zu folgendem V ortermin:
05 .02 ., 19:30  U hr in H örsaal E  (H örsaalgebäude).
S ollten mehr a ls 10  von Ihnen Interesse an der E xkursion haben, wird unter den Anwesenden das Los
entscheiden.
M it freundlichen G rüßen
G ereon Blaseio

T u t o r i e n

o.Nr. Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten
GLMG-Tut: MkTh-Tut:
Tutorium; M ax. Te ilnehmer: 30

Fr. 8  - 9 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal V IIb N . N .
D as Tutorium richtet sich in erster Linie  an S tudierende des G rundstudiums, die  noch ke ine  oder nur wenige
H ausarbeiten verfasst haben und dies nun in näherer Zukunft tun müssen. D aher soll die  zentra le  Aufgabe
des Tutoriums e ine  H ilfe  be im S cheinerwerb se in, indem man hier gemeinschaftlich die  G rundlagen des
wissenschaftlichen Arbeitens erlernt. Angesichts der Z ie lsetzung sieht der P lan e ine  Abarbeitung a ller zum
S cheinerwerb nötigen Tätigkeiten vom H alten e ines R eferats über Themenfindung und Literatursuche
bis zum E rste llen der fertigen H ausarbeit vor. N eben der V ermittlung a llgemeiner Kenntnisse ist auch die
Bearbeitung individueller P robleme und Frageste llungen vorgesehen. Außerdem sieht das Tutorium kurze
Ausblicke  auf Themenfe lder und Arbeitsmethoden, die  nicht unbedingt zur Abfassung e iner H ausarbeit
nötig sind, vor.
D es weiteren sind E xkursionen bzw. Führungen durch verschiedene Archive  und Bibliotheken geplant.
Auch für Te ilnehmer, die  bere its e ine  E inführung ins wissenschaftliche Arbeiten in e inem ihrer anderen
Fächer hinter sich haben, ist e in Besuch des Tutoriums empfehlenswert, da  hier konkret das Arbeiten im
Bere ich der Theater-, F ilm-, Fernseh- und M edienwissenschaft im V ordergrund steht.

o.Nr. Tutorium zur VL "Marilyn und ihre Partner"
MkTh-Tut: GLMG-Tut:
Tutorium; M ax. Te ilnehmer: 30

Fr. 10  - 11 .30 , 103  P hilosophikum, S  75 N . N .
Alle  weiteren Informationen zum Tutorium erhalten S ie  in der ersten S itzung der V orlesung.

o.Nr. Tutorium zur VL "Medien, Kultur, Medienkultur. Positionsbestimmungen"
MkTh-Tut: GLMG-Tut:
Tutorium; M ax. Te ilnehmer: 30
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Fr. 12 - 13.30, 103 Philosophikum, S 84        N . N 
. 
 
 
o.Nr.  Tutorium zur VL "Von der Schrift zum binären Code: Ein Überblick" 

MkTh-Tut: GLMG-Tut: 
Tutorium; Max. Teilnehmer: 30 
k.A., n. Vereinb          N . N 

. 
Alle weiteren Informationen zum Tutorium erhalten Sie in der ersten Sitzung der 
Vorlesung. 

 
o.Nr.  Tutorium - Einführung in die Medienanalyse II: Beyond Cinema: Mosaic Media 

Culture 
GLMG-Tut: MkTh-Tut: 
Tutorium; Max. Teilnehmer: 40 
Do. 17.45 - 19.15, 100 Hauptgebäude, Hörsaal V      N . N 

. 
In diesem Tutorium erstreben wir nicht nur den reinen Erkenntnisgewinn und die 
Übung in wissenschaftlichen Praktiken, sondern vor allem auch Spaß an und mit der 
Wissenschaft. Erkundungsfreudig wollen wir darum unseren Blick schweifen lassen 
über die unterschiedlichsten medialen und kulturellen Phänomene, dabei alle 
Begrifflichkeiten als kritischen Test ihrer Belastbarkeit und Anwendbarkeit möglichst 
weit dehnen, um uns diverse immer interessante, oft kuriose oder gar obskure Themen 
herauszugreifen. 
Unter der Prämisse, dass jedes dieser Themen ein lohnenswertes und komplexes ist, 
wenn wir ihm all unser Interesse widmen statt es nur oberflächlich ab zu urteilen, 
wollen wir sie mit solch naiv ernster Neugier exemplarisch in ihren außerordentlich 
subtilen Facettierungen analysieren und diskutieren. 
Themenvorschläge sind willkommen und werden berücksichtigt, wenn wir in der 
konstituierenden Sitzung gemeinsam den Semesterplan aushandeln werden. Geplant 
für dieses abwechslungsreiche Themenpanoptikum ist unter anderem: Comics & 
Semiotik, Ego-Shooter, Virtuelle Realitäten & Fiktionalität, Graffiti, Pin-Ups & 
Blickparadigmen, South Park & Komik, Kleidung: die Jeans, Fotografie und Kunst. 
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